




















Fonigliche Preußiſche

wegen einiger, nach vorgenommener

Echns-Rrranderung,
zu leiſtenden Præſtandorum,

Sub dato Berlin, den 23. Nov. 1720.

BERLJN.,Zu finden bey Chriſtoph Gottlieb NicoraAi,









Jo

DEiner Koniglichen Majeſtat in Preuſ—
jn ſen ec. ac. Unſerm allergnadigſten Herrn iſt

Fahte der Prignitz, Mittel-Uckerund Neu-Marck, wie
V gebuhrend vorgetragen worden, was die Land

auch des Beeß-und Storckauiſchen Crayſes, wegen des,
von denen vormahligen Vaſallen in der Churund Marck
Brandenburg, an ſtatt der hiebevorigen Lehens-Pflicht,
hinfuhro zu leiſtenden Homagii und Eydes der Untertha
nigkeit, wie auch wegen des, von denen Lehens-Capita-
lien, Exb-Aembtern und Dignitæten, imaleichen ratione der
LehubPertinentien, welche von denen Corporibus, Colle-
giis, Jnnungen  und Gemeinheiten beſeſſen werden, zu
entrichtenden Jahrlichen Canonis, vermittelſt ubergebenen
Memorials, vom qten Auguſti a.c. allerunterthanigſt vor
geſtellet und gebethen.
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Mleichwie s aber ſo viel den bunct des Homagii und
der EndesLeiſtung betrifft, eine ubetall hergebrachte/ auch
ant uch nothiae und nutzliche Sache iſt, daß ein jeder Lan
des Eingeſeffener entweder bey den allgemeinen Landes
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Huldigungen, oder, wann Er nachgehends erſt ſeine Majo-
rennitats-Jahre erreichet, alsdann vor ſich abſonderlich,
ſeinem LandesHerren mit einem corperlichen Eyde, zu al
ler, demſelben ſchuldigen Treue und Gehorſam ſich pflichtig
mache, ſolches auch mit denen Adelichen Einwohnern all

hier im Lande bißher jedesmahl bey empfangener Beleh
nung geſchehen, daſſelbe aber itzo nach gehobener Lehn
barkeit cesſiret; So iſt es eine abſolute Nothwendigkeit,

daß ſolcher Eyd hinfuhro in einem beſonderen Actu præſtiret,
und ſolcher geſtalt der Adel, als der confiderabelſte Sheil
der Landes-Eingeſeſſenen, wieder den Gebrauch anderer
wohleingerichteten Reiche, Chur-und Furſtenthumer nicht.
ohne alle Pflicht und Eydliche Verbindung, gegen ſeine
hochſte Landes-Obrigkeit, von einer LandesHuldigung
bis zur andern gelaſſen werde, wodurch aber denen aus
dem Lehn ins Erbe verſetzten Guthern an Jhrer Erblichkeit
und der natura Allodii nichts benommen wird, ſondern
ſolches alles mit ſeinen dahin gehorenden prærogativen
und Eigenſchafften dieſes geleiſteten Homagial-Eydes un
erachtet, auf dem Fuß und in dem Stande der daruber
ertheilten Aſſecuration ungekranckt und in integro verblei
ben ſoll.

Weas aber die reſervirte Straffe belanget, womit
dieienige zu belegen, welche die Abſtattung ſolcher EIloma-
gial- Pflicht entweder aus Nachlaßigkeit verabſaumen, o
der ſich derſelben vorſetzlicher Weiſe entziehen, da iſt ſel
dige keines weges von der Confiſcation der Guther, ſon
dern nur von einer leidlichen GeldBune zu veritehen, deAv

ren Determinirung aber Se. Konigliche Majeſtat ben je
dem Calu ſich billig vorbehalten, weil die dabey votkom

lmende Umbſtande nicht. a emahl gleich noch einerley ſind,
jedoch daß keiner u der ducceſſion in die ihm etwa eroffne
teoder heimgerallene Guther gelanen werde, er habe deunAe

zuforderſt die GeldStraffe, worlun er wegen verabſau
meter







meter Præſtirung des Homagü condemniret worden, er
leget, und den Eyd wurcklich abgeſchworen: Es hat
auch dieſer Eyd der Unterthanigkeit mit der vormahligen
Feudalitat, und denen, derſelben anklebenden Oneribus nicht
die geringſte Aehnlichkeit, ſondern der Nexus Feudalis
zwiſchen Seiner Koniglichen Majeſtat als LehensHerrn
und der hiebevorigen Valſallen iſt und bleibet ein vor alle
mahl in perpetuum abgeſchaffet und auffgehoben, wie
ſolches in der oberwehnten Lehns-Aſſecuration ſo deut—
lich und klahr feſtgetetzet und ausgedrucket iſt, daß es
deßhalb eines mehrern nicht bedarff.
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Pferbe, ſondern aucn uun uvrie p ſ baelegenen One-
ribus gantzuch befreye 11 rn atura Allodii bey
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geleget und dafur r érranrucnreit nd zu Erſetzung
des, dem Lehns co tchenden emolu—
m̃ents, ein jahrlich tw rden ſoll: Und,
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billiger, als daß zu dem Beytrag

weil nun die ooerw ovurr xehen nicht weni
ger, als die upria unsß ſchwerden frey und
ebenfalls Allodial em So iſt auch nichts

e

des Canonis gezo en Canonem aber
man

uut



man nach Proportion des, dem einem und dem anderm,
durch dieſe Veranderung zuwachſenden Vorthels, nach
aller Billigkeit reguliren, und einrichten wird.

Jn der Declaration vom Febr. a.c, deren Commu—
nication von oberwehntem Land-Rath verlanget wird,
iſt nichts enthalten, ſo Jhnen zu wiſſen nothig, oder
durch deſſen Ignorirung Sie im geringſten gefahrdet wer
den konten.

Und gleichwie nun aus obangefuhrten Umbſtan
den ſatſam erhellet, daß weder in dem haict, welches
wegen Præſtirung des Homagü und Eydes der Untertha—
nigkeit emaniret, noch in denen Verordnungen, die
wegen der letztbemeldten Lehn-Pertinentien ergangen,
etwas enthalten, woruber jeinand ſich mit Fug zu be
ſchweren Urſach hatte, folglich eine Enderung darinn zu
machen uberflußig ſeyn wurde: Als haben ſich auch er
meldte Land Rathe und ſambtliche Ritterſchafft gehor

ſamſt und eigentlich darnach zu achten, und deßhalb Seine
Konigl. Majeſtat mit weiterer Vorſtellung nicht zuſbe
helligen.  Gißrtum Berlin, den 23. Novembr. 1720. a
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